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8.2 Information über Rahmenbedingungen der Therapie

Der folgende Text wird mit Praxisbriefkopf ausgedruckt und den Patienten bzw. den Bezugspersonen ausgehändigt:

Information über Rahmenbedingungen der Therapie
Dieses Informationsblatt informiert über die Rahmenbedingungen von

· analytischer und tiefenpsychologisch fundierter Kinderpsychotherapie

· analytischer und tiefenpsychologisch fundierter Jugendlichenpsychotherapie

· Begleitende Elterngespräche

Analytische und tiefenpsychologisch fundierte Kinderpsychotherapie

Der Kinderpsychotherapeut, der nach diesen Verfahren arbeitet, hält für seine jungen Patienten ein Angebot an Spielmaterialien bereit. Die Verwendung der Spielzeuge versteht er als symbolische Mitteilung von Erlebnissen und Gedanken, die das Kind beschäftigen, ohne dass es sie bewusst denkt und über sie in Worten berichtet. Statt Spielzeug kann auch der Therapeut selbst als Mitspieler fungieren, oder Kind und Therapeut sprechen miteinander, der Therapeut hört dem Kind zu beim Erzählen. 

Der Kindertherapeut „liest“ aus diesen Äußerungen des Kindes ihre versteckte, der Kindertherapeut sagt „unbewusste“ Bedeutung heraus. Er versteht sie wie indirekt geäußerte Fragen. Dazu bietet er dem Kind Antworten an, von denen er denkt, dass sie dem Kind helfen, Lösungen für seine seelischen Probleme zu finden.

Um diesen Prozess zu fördern, geht der Psychotherapeut mit dem Kind eine feste Verabredung ein. Er steht ihm zuverlässig zu den verabredeten Terminen zur Verfügung und sichert ihm zu, dass er niemandem ohne sein Einverständnis etwas weiter erzählt, von dem das Kind nicht will, dass es weiter erzählt wird.

Die terminlichen Verabredungen und ihre Häufigkeit werden in Absprache mit dem Kind und den Sorgeberechtigten getroffen. 

Die voraussichtliche Dauer einer Kinderpsychotherapie kann nicht zu ihrem Beginn vorhergesagt werden. Sie hängt von dem guten Gelingen des Verständigungsprozesses auf unbewusster Ebene ab und von den Erfahrungen, die das Kind beim Ausprobieren neuer Lösungen macht. 

Die gesetzlichen Krankenkassen finanzieren die Behandlungskosten, die Finanzierung ist vor der Durchführung der Behandlung zu beantragen. Das Antragsverfahren ist detailliert geregelt. Der Psychotherapeut informiert zeitgerecht über die jeweils erforderlichen Beantragungsschritte.

Analytische und tiefenpsychologisch fundierte Jugendlichenpsychotherapie

Der Jugendlichenpsychotherapeut, der nach diesen Verfahren arbeitet, macht dem Jugendlichen das Angebot, sich ungefiltert zu äußern mit den Mitteln, die er verwenden möchte: Sprache, Rollenspiele, vorhandene Materialien. 

Der Psychotherapeut „liest“ aus diesen Äußerungen des Jugendlichen ihre versteckte, unbewusste Bedeutung heraus. Er versteht sie wie indirekt geäußerte Fragen. Dazu bietet er dem Jugendlichen Antworten an, von denen er denkt, dass sie ihm helfen, Lösungen für seine seelischen Probleme zu finden.

Um diesen Prozess zu fördern, geht der Psychotherapeut mit dem Jugendlichen eine feste Verabredung ein. Er steht ihm zuverlässig zu den verabredeten Terminen zur Verfügung und sichert ihm zu, dass er niemandem ohne sein Einverständnis etwas weiter erzählt, von dem der Jugendliche nicht will, dass es weiter erzählt wird.

Die terminlichen Verabredungen und ihre Häufigkeit werden in Absprache mit dem Jugendlichen getroffen. 

Die voraussichtliche Dauer einer Jugendlichenpsychotherapie kann nicht zu ihrem Beginn vorhergesagt werden. Sie hängt von dem guten Gelingen des Verständigungsprozesses auf unbewusster Ebene ab und von den Erfahrungen, die der Jugendliche beim Ausprobieren neuer Lösungen macht. 

Die gesetzlichen Krankenkassen finanzieren die Behandlungskosten, die Finanzierung ist vor der Durchführung der Behandlung zu beantragen. Jugendliche ab 15 Jahren können in eigenem Namen die Kostenübernahme für eine psychotherapeutische Behandlung beantragen. Das Antragsverfahren ist detailliert geregelt. Der Psychotherapeut informiert zeitgerecht über die jeweils erforderlichen Beantragungsschritte.

Begleitende Elterngespräche

In der Regel ist es nicht das Kind, das die Idee entwickelt, eine Psychotherapie könne ihm helfen, sondern die Bezugspersonen suchen die Hilfe beim Kinderpsychotherapeuten. Je jünger ein Kind ist, umso stärker ist es in das familiäre Beziehungsgefüge eingebunden und reagiert auf Einstellungen und Verhalten der Bezugspersonen, z.B. mit Symptomen. Begleitende Gespräche mit den Bezugspersonen können eine Kinderpsychotherapie unterstützen, indem solche Einstellungen und Verhaltensweisen mit den Bezugspersonen zusammen herausgefunden werden und neue Einstellungen und Verhaltensweisen erarbeitet werden, die der gesunden seelischen Entwicklung des Kindes  förderlich sind. 

Die gesetzlichen Krankenkassen finanzieren begleitende Gespräche, wenn sie die Behandlung des Kindes unterstützen und zeitlich parallel durchgeführt werden. Die Kostenübernahme wird zusammen mit den Behandlungsstunden für das Kind beantragt. Das Verhältnis zwischen der Häufigkeit der Sitzungen für das Kind und für die Eltern wird sorgfältig in jedem Einzelfall innerhalb des zur Verfügung stehenden Gesamtkontingents begründet und festgelegt.
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